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Der berufliche Erfolg hängt nicht allein von fachlichen 
Kompetenzen ab. Mindestens ebenso wichtig sind soziale 

Fertigkeiten wie die Fähigkeit zur Teamarbeit, zur 
Selbstorganisation und -motivation oder auch zur Knüpfung 
eines fruchtbaren beruflichen Netzwerks. Diese Fertigkeiten 

zu schulen ist unter anderem das Ziel von Graduiertenkollegs 
– wie der in diesem Artikel vorgestellten Graduiertenschule 

„Junior HoMMage“ des CRC/TRR 270.

Das Modul Graduiertenkolleg 
Förderung und Entwicklung der Potentiale junger Wissenschaftler*innen 

Von Bianca Schröer & Heiko Wende
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Team-, Kommunikations- und 
Organisationsfähigkeit, Eigeninitia-
tive und strukturierte Arbeitsweise 
sind Eigenschaften, die neben den 
fachlichen Kompetenzen zu den am 
häufigsten gesuchten Fertigkeiten 
in Stellenausschreibungen gehören.
Und obwohl sich der Arbeitsmarkt 
mit der fortschreitenden Entwicklung 
im Bereich der neuen Technologien 
rasant und nachhaltig ändert, bleiben 
die geforderten Soft Skills überra-
schend konstant.
Die Wissenschaftswelt und mit ihr die 
Universitäten werden für gewöhnlich 
weniger mit der Ausbildung von Soft 
Skills und sozialen Kompetenzen in 
Verbindung gebracht als viel mehr 
mit der Vermittlung von Fachwissen 
und dessen Vertiefung und Erwei-
terung durch Forschung und Ent-
wicklung. Doch hier lohnt sich ein 
zweiter Blick, genauer ein Blick auf 
die Graduiertenkollegs. Sie bieten 
der nächsten Generation von For-
scher*innen sowie Spitzenpersonal 
in Wirtschaft und Politik Raum für 
die Entwicklung und Impulse für 
die Förderung ihrer Potentiale auch 
jenseits der rein fachlichen Leistun-
gen. Ähnlich eines Trainingslagers für 
Profisportler*innen, in dem intensiv 
an spielerischen Fertigkeiten gefeilt, 
das Team auf und neben dem Platz 

geformt und gemeinsam Ziele ent-
wickelt werden, bieten Graduierten-
kollegs eine gemeinsame Plattform 
für Wissenschaftler*innen. Durch 
zahlreiche Angebote werden der 
wissenschaftliche Austausch unter 
den Nachwuchswissenschaftler*in-
nen gefördert, Netzwerke geknüpft 
und die individuelle Ausbildung und 
Karriereentwicklung durch gezielte 
Trainings und Workshopangebote 
ermöglicht. 

Die drei Säulen der (Aus-)Bildung

Im CRC/TRR 270 übernimmt 
diese Aufgabe das Graduiertenkol-
leg Junior HoMMage. Dieses hat 
sich zum Ziel gesetzt, junge Nach-
wuchswissenschaftler*innen aus so 
unterschiedlichen Fachgebieten wie 
Materialwissenschaften, Ingenieur-
wissenschaften, Physik und Chemie 
zusammenzubringen, um gemeinsam 
an der Entwicklung und Erforschung 
neuer, effizienter und nachhaltiger 
Permanentmagnete und magnetoka-
lorischer Materialien zu arbeiten –  
Materialien, die unerlässlich sind 
für eine erfolgreiche Energiewende. 
Um dieses Ziel zu erreichen und den 
Mitgliedern des Graduiertenkol-
legs eine bestmögliche Förderung 
zukommen zu lassen, durchlaufen 

die Doktorand*innen ein auf drei 
Säulen basierendes Qualifikations-
programm, bestehend aus einem 
obligatorischem, einem individuellen 
und einem ergänzenden Anteil  
(s. Abb. 1).

Durch Netzwerken und  
Teambuilding ein gemeinsames  
Ziel im Blick

Das obligatorische Programm des 
CRC/TRR 270 Graduiertenkollegs 
hat das Ziel, die Doktorandinnen 
und Doktoranden wissenschaftlich 
zu schulen, die Ausbildung von 
Netzwerken innerhalb des Sonder-
forschungsbereichs zu stärken und 
das Teambuilding unter den jungen 
Wissenschaftler*innen zu fördern. 
So wird beispielsweise durch eine 
eigens auf die Doktorand*innen 
zugeschnittene Vorlesungsreihe 
zu den grundlegenden Aspekten 
des Magnetismus eine gemeinsame 
Wissensgrundlage geschaffen, die 
einen fruchtbaren Austausch und 
eine interdisziplinäre Koopera-
tion untereinander ermöglicht. 
Im Rahmen von Kolloquien, bei 
denen externe Gäste über ihre 
Forschungsfelder berichten, wird 
die Forschung im Bereich des 
Magnetismus in einen breiteren 
Kontext gebettet. Zudem schult 
der Austausch mit nationalen und 
internationalen Gastforscher*innen 
die wissenschaftlichen Diskussi-
onsfertigkeiten und ermöglicht das 
Knüpfen von Netzwerken zu ande-
ren Forschungsgruppen außerhalb 
des CRC/TRR 270. Aber auch der 
Forschungsverbund selbst lebt von 
Netzwerken und Kooperationen 
zwischen den einzelnen Arbeits-
gruppen des Sonderforschungs-
bereichs. Daher finden mehrmals 
im Jahr mehrtägige Treffen des 
gesamten Forschungsverbunds in 
Form von Retreats statt, bei denen 
der aktuelle Stand der einzelnen 
Forschungsprojekte vorgestellt und 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit 
ausgelotet werden. Insbesondere 
während der jährlichen „Junior 
HoMMage Doctoral Retreats“, bei 

(1) Die drei Säulen des Qualifizierungsprogramms für das CRC/TRR 270  
Graduiertenkolleg „Junior HoMMage“. 
Quelle: abgeändert nach „Collaborative Research Centre Transregio 270 – Hysteresis Design of Magnetic Materials  
for Efficient Energy Conversion-HoMMage, Proposal for the Establishment, Funding Period 2020/1– 2023/12“
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denen die Doktorand*innen sich 
für mehrere Tage außerhalb der 
Universitäten treffen, steht neben 
dem wissenschaftlichen Austausch 
vor allem das Teambuilding im 
Fokus (Eindrücke in Abb. 2a). Die 
gemeinsame Planung und Organisa-
tion dieser Doktorand*innentreffen, 
aber auch gemeinsame Aktivitäten 
wie Wanderungen, Grill abende oder 
Tischtennismatches während der 
Retreats ermöglichen das gegensei-
tige Kennenlernen auch außerhalb 
der Labore und Büros und erleich-
tern somit die Zusammenarbeit im 
Arbeitsalltag. Diese Zusammenar-
beit wird zudem durch interuniver-
sitäre Austausche gefestigt, die es 
den jungen Wissenschaftler*innen 
ermöglicht, Arbeitsgruppen des 
CRC/TRR 270 an anderen Stand-
orten als dem eigenen zu besuchen. 
So können beispielsweise etablierte 
Techniken anderer Arbeitsgruppen 
erlernt oder an einer gemeinsamen 
Publikation gefeilt werden. Nicht 
zuletzt werden diese interuniver-
sitären Austausche dazu genutzt, 
gemeinsam an Demonstratorpro-
jekten zu arbeiten. Jedes Jahr stehen 
den Nachwuchswissenschaftler*in-

nen des CRC/TRR 270 finanzielle 
Mittel zur Verfügung, um ihre 
Forschungsarbeit in Form eines 
Demonstrators für die Öffent-
lichkeit greifbar zu machen. Hier 
besteht die Herausforderung darin, 
das komplexe Forschungsfeld des 
Magnetismus in einer Art und Weise 
so herunterzubrechen, dass es für 
ein nicht fachkundiges Publikum 
verständlich ist und die Neugierde 
aber auch ein Verständnis für die 
Bedeutung der Forschung in diesem 
Bereich bei der Zuhörerschaft 
geweckt wird. Dass dies gelingt, 
zeigen die Doktorand*innen immer 
wieder auf öffentlichen Veranstal-
tungen wie der „Nacht der Physik“ 
an der Universität Duisburg-Essen, 
bei der der selbst gebaute Elekt-
romotor oder die in zahlreichen 
Arbeitsstunden entwickelte Mag-
netschwebebahn auf reges Interesse 
bei großen wie kleinen Gästen stößt 
(Abb. 2b).
 
Unterstützen durch  
individuelle Förderung 

Neben dieser vornehmlich auf 
Wissenschaft, Teambuilding und 

Vernetzung ausgerichteten obliga-
torischen Säule beinhaltet das Qua-
lifizierungsprogramm des CRC/
TRR 270 Graduiertenkollegs zudem 
ein individuelles, auf jede einzelne 
Person zugeschnittenes Programm. 
Zusammen mit den jeweiligen 
Betreuer*innen wird im Rahmen 
halbjährlicher Statusgespräche der 
Wunsch an individueller Förde-
rung und Schulung in Form von 
Workshops, aber auch vertiefenden 
Vorlesungen ermittelt. Somit wird 
eine zielgenaue und bedarfsorien-
tierte Ausbildung möglich, die dem 
wissenschaftlichen Nachwuchs des 
CRC/TRR 270 zu Expert*innen auf 
dem jeweiligen Forschungsgebiet 
heranwachsen lässt. Dieser Ansatz 
wird noch dadurch vertieft, dass 
den Doktorand*innen im Rahmen 
eines internationalen Austausches 
die Möglichkeit gegeben wird, eine 
Arbeitsgruppe in dem für ihre Arbeit 
passenden Forschungsfeld zu besu-
chen. Neben dem wissenschaftlichen 
Austausch und dem Erlernen neuer 
Techniken während eines solchen 
Aufenthalts ist die Entwicklungs-
möglichkeit auf persönlicher Ebene 
hervorzuheben, die das Forschen 

(2) Eindrücke von den gemeinsamen Aktivitäten während der Doktorand*innentreffen im Rahmen der „Junior HoMMage Doctoral Retreats“ 
(a, obere Reihe) und der Vorstellung des Magnetschwebebahn – Demonstrators bei der „Nacht der Physik“ an der UDE (b, untere Reihe). 
Quelle: CRC/TRR 270
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im internationalen Umfeld und 
das Arbeiten im Team einer neuen 
Arbeitsgruppe mit sich bringen. So 
sagt denn auch die Doktorandin 
Johanna Lill über ihren Forschungs-
aufenthalt im Argonne National 
Laboratory: „Das persönliche 
Wachstum und die Steigerung der 
Unabhängigkeit, die so ein Aufent-
halt mit sich bringen, sind immens!“

Persönlichkeitsentwicklung durch 
Trainieren der Soft Skills

Die Entwicklung auf persönlicher 
Ebene wird zudem durch die dritte 
Säule des Qualifizierungspro-
gramms des CRC/TRR 270 Gra-
duiertenkollegs – das ergänzende 
Studienprogramm – gefördert. 
Hier können die jungen Wissen-
schaftler*innen durch Besuche von 
Kursen und Workshops ihre Soft 
Skills trainieren, so dass sie fit sind 
in Bereichen wie interkulturelle 
Zusammenarbeit, Zeitmanagement, 
Resilienz und Entscheidungs-
findung. Diese Kurse werden im 
Rahmen des sogenannten Soft Skill 
Summer, den einige  Forschungs-
verbünde der Universität Duis-
burg-Essen gemeinsam organisieren 
oder durch das Graduate Center 
Plus, der zentralen Anlaufstelle 
an der Universität Duisburg-Es-
sen für Promotionsinteressierte, 
Promovierende und promovierte 
Wissenschaftler*innen bis zur Juni-
orprofessur, angeboten. Zusätzlich 
besteht für die Doktorand*innen 
die Möglichkeit, Einzelcoachings zu 
buchen, bei denen sie Themen für 
ihre persönliche Weiterentwicklung 
ansprechen und bearbeiten können.

Alle drei Säulen dieses Quali-
fizierungsprogrammes zusammen 
– die obligatorische, die individuelle 
und die ergänzende Säule – bieten 
den jungen Nachwuchswissen-
schaftler*innen eine hervorragende 
Entwicklungsmöglichkeit der eige-
nen Karriere und Persönlichkeit 
und bereiten sie ideal auf die Her-
ausforderungen des Arbeitsmarktes 
vor. Und nicht zuletzt entstehen 
mitunter Netzwerke und Freund-

schaften, die weit über die Zeit des 
Doktorand*innenlebens hinausrei-
chen.

Summary

The “Integrated Research Training 
Group” Junior HoMMage of the 
CRC/TRR 270 aims to provide the 
next generation of promising magne-
tism researchers with an outstanding 
scientific training and education so 
that they become international lead-
ing experts in the field of magnetism 
research. To achieve this, all mem-
bers of the Research Training Group 
undergo a qualification programme 
based on three pillars consisting of 
a compulsory, an individual and a 
complementary part. While the com-
pulsory pillar focuses on the scientific 
education of doctoral students as 
well as team building and networking 
within the CRC/TRR 270, the aim of 
the individual qualification pillar is to 
provide support and career develop-
ment tailored to the specific needs 
of each PhD candidate. The training 
programme is rounded off by the 
supplementary pillar, which prepares 
young researchers for the challenges 
of the job market with workshops in 
soft skills and personality develop-
ment.
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